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Stimmen aus der englischen Vergangen¬
heit zur Warnung für die deutsche
Zukunft .

+ » Au - dem Brcisgau . Urber den kirchlich- poli¬
tischen Kamps wird mündlich und schriftlich unsäg¬
lich viel disputirt , theoiogisirt und — geweiffagt .
Die Weissagungen gestalien sich natürlich nach den
Wünschen der Parteien . Wenn freilich auch hier
das Wort gilt : der Erfahrene ist über den Gelehr¬
ten , so malt uns das mächtige Jnselreich über dem
Kanal , welches hierin hundertjährige Erfahrungen
gemacht , keineswegs rosige Zustände von der Zukunft .
England batte Spanien darniedergeworftn , wie jetzt
Preußen Frankreich , das Jnselvolk stand auf dem
Höhepunkt der Macht . Allein die oft kehrende Er¬
scheinung , daß das Glück , w ' nn es die äußern Feinde
zu Boden geworfen , übermüthig wird und mit den
eigenen Bürgern Krieg avfaugt , traf auch da
ein . DaL übermüthige Glück baute jetzt das Babel
der Zwietracht — eine Nutionalkirche . Mit
Blm und Eisen wurden die Widerstrebenden , Ka¬
tholiken wie Protestanten , zum Eintreten gezwungen ;
wenn auch die Regierung durch äußere Kämpfe ge¬
lähmt , von Zeit zu Zeit wieder nachgab , nahm sie
nachher im Bewußtsein einer vollen ungeschwächten
Macht den Kampf von neuem und um so energi¬
scher wieder auf . Der gewaltige Staat wollte ebln
einmal für Alle ein und dasselbe Gesetz und ein
und denselben Glauben machen . Und was
war die Frucht der hundertjährigen Kämpfe ? Hören
wir am Schluß des langen und blutigen Drama ' s
die Stimmen der größten protestantischen Staats¬
männer aus dem Parlament dieses Landes . Ter
beredte Burke rief , als man einen Fast - und Bettag
anordnen wollte : „ Wie , mit dem Krieg und der
Rache im Herzen ruft ihr uns an den Fuß der
Altäre ? Der Erlöser sprach zu uns „der Friede
sei mit euch " und wir — wir halten einen öffent¬
lichen Festtag , während wer nichts Anderes im
Mund und im Herzen haben , als Versolcung —
Verfo lgung gegen unsere Brüder ? Co
lange unsere Kirchen nicht von diesem verdammungs -
werthen Gottesdienst gereinigt sind , werde ich sie
nicht mehr für Tempel Gottes , sondern für Syna¬
gogen des Satans halten .

"

„ Ihr habt "
, entgegnete Barre einem TownSend ,

„ durch euere Zwingherrschaft die Ver¬
folgten zur Flucht nach Amerika gezwun¬
gen , wo sie eine Zuflucht suchten vor un¬
erhörten Leiden . Und doch haben sie zu

Verschiedenes .
London , 27 . August . Bei dem fortwährenden Steigen

der Fleichschpreise ist es erfreulich , daß die Einfuhr und der
Verbrauch australischen Fleisches immer mehr zunehmen . Das
Volk hatte und hat zum großen Theile noch Borurtheile gegen
das australische Fleisch , hauptsächlich wohl darum , weil eS so
billig war , und blieb mit echt englischer Hartnäckigkeit bei
dem hergebrachten „beet " und „mutton " . Doch scheint man
allmählich den Vortheil einzusehen , denn während die Fleisch¬
einsuhr auS Australien im Jahr 1868 nur einen Werth von
2000 L . hatte , beläuft sich ihr Werth jetzt auf 890,000 L .

— Die vielfachen Eisenbahnunglücksfälle haben die Köln -
Mindener -Eisenbahn - Gesellschaft veranlaßt , eine Einrichtung
zur Erlangung möglichst schneller Mittheilung über Unfälle
zu treffen . Auf den meisten Bahnen wurde dem Zuge ein
transportabler Telegraphenapparat beigegcben , um in Fällen
der Betriebsstörung sofort vom Zugführer oder Schaffner an
die Telegraphenleitung der Bahnlinie angeschraubt zu werden ,
damit von der nächsten Station Hülfe rcquirirt werden kann .
Mehrere Bahnen , wie z . B . die Berlin Hamburger Eisen¬
bahn , setzten erhebliche Prämien auf die in einer gewissen
Zeit nach dem Unfall eingetroffene Depesche für das Zugsper¬
sonal aus . Jndeß hat doch die Erfahrung dargethan , daß
die Einschaltung des transportablen Apparats in die Tele -

phenlinie häufig auf Schwierigkeiten stößt , indem die Schaffner
nicht die erforderliche Uebung in der Manipulation und
auch nicht in der Telegraphirung besitzen . In Folge dessen
gelangen die Depeschen häufig verstümmelt und unverständlich

euerer Vertheidigung die Waffen ergriff !
fen , sie haben ihre Werkstätten verlassen, !
um an den Grenzen zu bluten , während ^
sie euch im Innern die Ersparnisse ihrer !
Familien zum Opfer brachten . " (Hört,hört !)

Auf die Antwort des Lord Snffolk : der Waffen, !
die Gott und die Natur in unsere Hand gelegt ,
dursten wir uns obre Schamröthe bedienen , rief
der große Staatsmann Pitt : „ Ha — und so etwas
muß ich hier in diesem Lande , in diesem Hause
hören ? Welche Begriffe macht sich denn wohl der
edle Lord von Gott und von der Natur ? Wie
kann er sich unterstehen , das Gesetz Gottes zum
Deckmantel zu nehmen für die Niederträchtigkeit ,
daß man Cannibalen zum Gemetzel herbeigerufen
bat , die ihre Schlachtopfer martern , zerreißen , sres
fers , die ihr Blut trinken und ihr Haupthaar zur
Siegestrrphäe nehmen ? Ich rufe die Priester unse¬
rer Religion auf , daß sie sich verwahren gegen die
gotteslästerliche Verleumdung ; ich fordere die Bi¬
schöfe auf , mit der Heiligkeit ihrer Stola und die
Richter , mit der fleckenlosen Reinheit ihrer Toga
einzuschreiten , daß sie uns reinigen von einer sol¬
chen Entweihung . Greuelthaten verruchter als die
der Inquisition werden hier unter rnZ Sitte unter
der Weihe der Religion . Blutdürstige Leute schickt
ihr aus und gegen wer ? Gegen euere Brüder, !
gegen Protestanten . Jenes Spanien rühme sich !

nicht mehr der Meisterschaft , seit wir gegen unsere
Landsleute die Bluthunde lokgelaffen . Auf , ihr
Kirchensürstkn , schnell eine Sübnungsfeier , unser
Vaterland zu reinigen von einer so schändlichen Be
fleckung, von einem so ungeheuren Verbrechen ! My
iords , ich bin alt und erschöpft, ich kann nicht wei¬
ter sprechen , aber ich hätte diese Nacht mein Haupt
nicht auf das Rvhksscn legen lönmn , wenn ich
meinem Unwillen nicht Luft gemacht .

*'
Das Bewußtsein dem Vaterland treu gedient ,

demselben sich mit Gut und Blut zur Verfügung
ge stellt zu haben und dann zum Tank wegen der
iheuersien Gefühle verfolgt zu werden , erzeugte
noch jedesmal gegen die Verfolger eine Erbitterung ,
welche in den spätesten Enkeln noch fortlebt . Reli¬
giöse Verfolgungen machten immer böses , giftiges
und vergiftetes Blut und dieses Blut brachte nach
Lehre der Geschickte in den Staatsorganiömus jene
Krankheiten , die Jahre lang scheinbar geheilt , auf
einmal wieder ausbrechen und von denen die Staats -
plysikuffe erklären muffen : sero medicina paratur .

an , so daß nicht selten längere Zeit vergeht , bevor Hülfe zur
Stelle gelangen kann . Die Köln - Mindeuer - Bahn hat daher

angefangen , feste Strecken - Apparate aus ihren Linien herzu
stellen , die in jedeen Falle von dem Bahnwärter bedient wer¬
den können , der auf bestimmte Zeichen eingeübt ist . Diese

Einrichtung erweist sich auch für den gewöhnlichen Dienst als

sehr vortheilhast . Aus der neuen Linie Bcnlo - Hamburg sind
sämmtliche bereits vorhandene Wärterhänser mit einem festen
Strecken -Apparat versehen , und sind im Bereich der Köln -

Mindener Bahn bereits 92 derartige Apparate aufgestellt
worden .

( Ein Arzt wider Willen . ) In der Mehala , der

Schildagegend des Banats , lebt ein ehrsamer Bader . Dieser
wackere Stiefsohn Aeskulaps beschäftigt sich aber nicht blos
mit der Verschönerung des Bart - und Haarwuchses der biede¬
ren Mitglieder dieser Gemeinde , sondern curirt auch unter¬

schiedliche Gebrechen derselben mittelst seiner vielerprobten
Aderlaß -Lancette . Die gemeindeörtliche Fama schreibt diesem

„ summarischen Verfahren " die erstaunlichsten Heilerfolge zu .
Jüngst wurde der Herr Bader wieder zu einer Patientin ge
rufen und wollte da schon zustechen , als er plötzlich sein
Werkzeug erschrocken wieder einstcckte und sich mit den Worten

„ Die hat ja die Cholera , da müsstns den Doktor rufen "
,

rasch entfernen wollte . Aber die Mehalaer lassen , wie es

scheint , nicht mit sich spassen ; in wenigen Augenblicken hatte
sich eine kleine Rotte derselben mit Heugabeln und Knitteln

bewaffnet , escortirten den entsetzten Bader an das Krankenbett

zurück und stellten ihm , ohne viele diagnostische und thera¬
peutische Discussionen , die Alternative , entweder der Kranken

Deuts chland .
X Aus dem Kreise Karlsruhe , 3 . Scpt . Wir

sind rur froh , daß dec „ likialifmnbe : Fanatismus "
mit fernem Cardüialsatze von der unantastbaren
Siaütsomn ' poterz auch in solchen Preßorganen , die
nicht zu den ultramontanm gehören , seine wohlver¬
diente Lektion bekommt . Dieser Arbeit hat sich jüngst
die Berliner „ Volkszeltung " unterzogen und das
Treiben der liberalen Presse mit Sätzen belegt , die
jeder Ehrermami unterschreibt . Es ist beinahe auch
nicht mehr anbeis möglich , daß em immenser Wahn
vnler deutscher Männer die empfindlichste Strafe
erleidet , weil man meinte , der vom Liberalismus
geheizte Staatsmoloch erfasse nur die als Staats¬
und Reichsfeinde verläumdeten Katholiken , Geistliche
wie Laien , während alle übrigen deutschen Reichs -
kürzer in aller Gemüthsruhe dem unwürdigen Schau¬
spiel zusehen könnten . Jetzt , wo das liberal - Mo -
lochLffuer auch in nicht ultramontane K , eis - hinüber -
züngelt , wacht man wie aus eiuem wüsten T , aume
auf und die V - rcmlasflmg hiezu geben jene kurhcssi-
fchen Pastoren , welche von der Berliner „ National -
Zeitrng " als „ Meuterer " bezeichnet werden , weil
sie sich dem neuen Consistorium nicht unterwerfen
wollen . Derartige Titulaturen wurden zwar über
hohe katholische Würdenträger sowie über die niedere
Geistlichkeit und charaktervolle Laien schon seit Jahr
und Tag stromweise ausgegosfln , ohne daß sich ir¬
gend ein nichtultramontanes Preßorgan darüber er¬
hitzt hat und vielleicht gerade am wenigsten jenes
Häuflein von Pastoren , das nunmehr öffentlich der
Meuterei angeklagt wird . „ Diese Männer Meuterer
zu nennen " — schreibt die Volkszeituuc ! in einem
Leitartikel wider den liberalisirenben Fanatismus
— „ welche sich dem Ungemach der Maßregelung
auSsetzen und sich lieber vom Amte suspendiren
lassen , als wider ihre religiöse Ueberzeugung zu
handeln , ist eine schauerliche Verrrrung und eine
Verläumdung wahrer liberaler Grundsätze . Solchem
Abfall von der wahren Freiheit müsst» wir ent¬
schieden entgegentreten .

" — Das ist doch einmal
wieder eine gesunde Ansicht mitten aus dem Pfuhle
der liberalen Berliner Presse , die keine selbstständige
Charaktere , keine politische und keine religiöse Ueber -
zeueung mehr um sich duldet , welche sich in anderen
als den von der unsittlichsten servilen Corruption
gezogenen Grenzen bewegt . Es sind uns darum
die Worte der Volkszeitung , durch welche sie den
liberalisirenden Fanatismus „ mit seinem Eifer , die
Straff und Verfolgungssucht aufzustacheln , die Dis -
ciplinirung hcrauszufordcrn und noch obenein Schmach

einen ^ Aderlaß zu appliciren oder selbst einen von mch eren

Heugabeln durch den Bauch zu erhaltm . Was soll d . r arme
Bader thun ? Auf der einen Seite die Gefahr als Curpfu -

scher bestraft zu werden , auf der andern die unerbittlichen
Heugabeln , er wählte das kleinere Nebel und machte sich mit

Energie ans Blutabzopscn , erhielt nach glücklicher Vollführung
desselben seine tarifmäßigen 50 kr. und ging . Anderen Tages
war die Cholerakranke nicht etwa gestorben , sondern frisch
und gesund und der ärztliche Ruf des Baders um ein Be -

trächtliches gestiegen .
— Ein furchtbarer Unfall , welcher sechs Menschen das Le¬

ben kostete , hat sich bei dem Bau der Brücke über den Tay
in der Nähe von Dundee ereignet . Die nordbritische Eisen -

bahngcsellschaft läßt eben eine der großartigsten Brücken in
der Welt aufführen , und zwar an einer Stelle , wo der Firts
of Tay fünf Kilomrter breit ist . Die Arbeiter waren an dem
Fundament einer Säule etwa 800 Meter vom Ufer beschäftigt ,
als der obere Thcil des Cylmders , aus dem durch das Haupt¬
einpumpen von Lust das Wasser entfernt worden war , nach ,
gab und das Wasser natürlich sofort dürch die Oeffnung
strömte . Sechs Mann kamen um und vier wurden wie durch
ein Wunder erhalten . Ein Knabe rettete sich durch Schwim¬
men und war dann wesentlich bei der Rettung des Ingenieurs
und zweier Arbeiter mit behüflich .

— Fräulein Emma C i n i s e l l i , die bekannte Kunstrei¬
terin des Circus Ciniselli , ist , dem Frdbl . zufolge , vor der

Abreise der Gesellschaft von München nach Frankfurt mit dem

jungen Negeri , Sohn des Banquiers gleichen Namens auS
Mailand , durchgegangcn .



und Schimpf auf die Opfer zu häufen , welche ohne¬
hin der gesetzlichen Ahndung für etwaige Ueberire -
tungen nicht entgehen " — als eine „ Schmach unse¬
rer Tage " bezeichnet, aus dem Herzen geschrieben
und wir adressicen sie mit größter Bereitwilligkeit
und Genugthuung auch an die badische Gesammt -
presse liberalen Schlags . WaS hat diese nicht schon
in oben bezeichneter Weise geleistet ? Kaum hatten
sich , um nur einen Punkt zu berühren , die Katho¬
liken in Steinbach den Michelis vom Halse geschafft,
sofort wurden sie als „ Aufrührer " denuncirt und
daß sie nicht schleunigst schwer gefesselt in die un¬
tersten Castmatten nach Rastatt geschleppt und ihr
Heimathsoct durch Einquartirung einiger Regimenter
vollends erdrückt worden , daran ist die tobende
liberale Presse wahrlich nicht Schuld gewesen . —
Nun noch die Frage : von welcher Wirkung wird es
sein, was die Volksztg . dem „ liberalisirenden Fana¬
tismus " in der gerechtesten Weise vorhält ? Von gar
keiner , denn wo die entartetste Corruption so fürch¬
terlich jede Faser des Anstandes durchfressen , wie
gerade bei der liberal servilen Presse Berlins und
auch jener außerbald des Berliner Rayons , da ist
für eine sittliche Ecmannung Hopfen und Malz ver¬
loren .

* Freiburg , 9 . Sept . Das „ Anzeigeblatt für
die Erzdiöcese Freiburg " enthält folgenden Protest :

„ Die Bildung von Vereinen und die Veranstal¬
tung von Sammlungen unter den Schulkindern betr .

Wir bringen dem hochwürdigen Clerus nachstehen¬
den Protest in obigem Betreff anmit zur Kenntniß .

Nr . 6935 . Großhrrzoglichem Ministerium des
Innern beehren wir uns ergebenst mitzutheilen :

In Nr . XVII des Gesetzes - und Verordnungs¬
blattes vom 19 . d. M . ist die dortige Verordnung
vom 7 . d . M . publicirt . Dadurch wird von dort -
seits verfügt :

„ Die Gründung von Vereinen zu irgend welchem
Zwecke unter den Kindern , welche die öffentliche
Volksschule besuchen, der Beitritt solcher Kmder zu
bereits bestehenden Vereinen und die Veranstaltung
oder Vornahme von Sammlungen unter den Schul¬
kindern füc irgend welchen Zweck sind , als der
Schulordnung zuwiderlanfend , untersagt .

Die Uebertretung dieses Verbotes wird discipl .-
narisch bestraft .

Lehrer , einschließlich der Religionslehrer , an öffent¬
lichen Volksschulen , welche dem Verbote zuwider¬
handeln , oder Schulkinder zur Uebertretung dessel¬
ben veranlassen , können von der betr . Schule ent¬
fernt , bezw . von der Fortertheilung des Religions¬
unterrichtes an derselben ausgeschlossen werden . "

Schon durch unsere Denkschrift vom 3 . December
1863 und durch die Erklärung des Erzbischofs an
die Staatsregierung vom 16 . März 1868 haben
wir gegen die in dem Schulgesetz vom 8 . März
1868 , ebenso haben wir gegen die in den Vollzugs -
Verordnungen hiezu angeordnete Trennung der Kirche
von der Schule , gegen die in diesen Bestimmungen
factisch durchgeführte staatliche Heranbildung der
Jugend , gegen das staatliche Schnlmonopol in Bec -
bindung mit dem Unterrichtszwang pwtestirt . Wir
haben öffentliche Verwahrung eingelegt gegen die
durch dieses Gesetz und die berührten Verordnungen
geschehene Verletzung der Rechte und der Pflichten
der Kirche , welche kraft göttlichen Auftrags die Völ¬
ker zu lehren , die katholische Jugend im Geists oec
Kirche religiös zu erzieh m hat . Wir haben prote -
stirt gegen den durch diese staatlichen Bestimmun¬
gen herbeigeführten Zwang des Glaubens und der
Ueberzeugung , gegen die dadurch bewirkte Beein
trächtigung der religiösen , der Unterrichts -, der per¬
sönlichen und der Freiheit des christlichen Hauses .
Wir haben gegen diese Staatsomnipotenz über die
Schule protestirt , weil dadurch ohne Rücksicht auf
die persönliche Freiheit , Würde und Bestimmung
des Menschen die Bildung der Jugend lediglich
nach den Grundsätzen des jeweiligen staatlichen Lei¬
ters der Schule bewirkt resp . geändert und dadurch
die Bildung und christliche Gesittung gefährdet wird .

In § 25 und 27 dieses Gesetzes vom 8 . März
1868 , sowie im § 41 der als Grund der dortigen
Verordnung vom 7 . d . M . cit . Schulordnung vom
23 . April 1869 , sowie durch § 12 des Gesetzes vom
9 . October 1860 ist aber die Leitung des Reli¬
gionsunterrichtes als der Kirche zustehend , sowie
ferner anerkannt , daß dieser ein obligatorischer Un¬
terrichtsgegenstand und daß es Zweck der Schule
und Aufgabe der Schulzucht sei , die Schuljugend zu
religiös -sittlichen Menschen zu erziehen . Wenn hier¬
nach auch di ; Religionslehrer innerhalb der Schule
an die Schulordnung gebunden sind , so steht auch
nach diesen Bestimmungen der großh . R -gierung die
Disciplinargewalt über die Geistlichen als Reli¬
gionslehrer in den öffentlichen Schulen , also auch
die Entfernung der Religionslehrer als solcher aus

der Schule resp . die Berbietung der Fortertheilung
des Religionsunterrichtes durch dieselben nicht zu .
Ebensowenig ist Hochdasselbe berechtigt , die Freiheit
der Familie , die persönliche Freiheit der Schulkin¬
der , Die Bethätigung ihres religiös -sittlichen Sinnes
durch Werke der Nächstenliebe resp . durch ihre Be¬
theiligung an rechtlich und sittlich gestatteten Vereinen
und Sammlungen außerhalb der Schule zu beein¬
trächtigen , resp . z r reglementiren , wie durch die
obige dortig : Verordnung geschehen ist . Wir halten
uns deßhalb für verpflichtet , hiegezen andnrch öffent¬
liche Verwahrung einzulegen .

Freiburg , den
'

28 . August 1873 .
Erzbischöfliches Capitels - Bicariat .

ff Lothar Kübel .
"

£x ] Mannheim , 3 . Sept . Mit der Sedanfeier
sind wir hier ein wenig überrascht worden . Es hatte
den Anschein , daß dieselbe still vorübergehen werd --.
Die Gemeindebehörden schienen keinen Geschmack da¬
ran gefunden zu haben . „ Mannheimer Anzeiger "
und „ Mannheimer Tagblatt " äußerten sich ungünstig
darüber . Rar das „ Journal " und der „ Verkündiger "

vergoßen ihren Schweiß dafür . Da erschienen Mon¬
tagmittags große gelbe Zettel an den Straßenecken ,
worin eine größere Anzahl Herren zur Festfeier ern-
lnden , und so erhielt Mannheim auch seine Sedan¬
feier . Es ertönte Montag Abend Glockengeläuts ,
es krachten die Böller , Musik erschallte durch die
Straßen und ebenso geschah es am Dienstag in der
Frühe . Auch war die Stadt mäßig beflaggt . Abends
bewegte sich ein Fackelzug mit Musik durch die
Stadt . Es mögen circa 400 Fackeln gewesen sein .
Etwas mehr Eifer entwickelte die bayerische Nach¬
barin Lndwigshafen . Von dieser herüber töute das
Geläute und das Böllerkrachen den ganzen Tag und
Abends Musik und lautes Geschrei unterbrochen nut
Gesang . Daß hier in Mannheim eine eigentliche
Feststimmung geherrscht habe , kann man wohl nicht
behaupten . Eine Bemerkung muß ich doch noch hin -
zufüzen . Das „ Mannheimer Journal "

, welches na¬
türlich für die Sedanseier schwärmt , brachte zur
Verherrlichung des Tages ein „ Gedicht "

, worin
selbstverständlich „ die rnnern Feinde des Lichtes , die
unfehlbaren Thoren , der Pfaffen lichtfeindlich Haupt
dem deutschen Geist zu Füßen gelegt werden sollen "

rc . Das stimmt ja prächtig zusammen mit d - m
Geläute der Kirchenglocken , mit den Festgottesbiensten ,
mit der „ Gottesfurcht und frommen Sitte " ! So
stimmt man die „ Vaterlandslosen "

, die „ Reichs
feinde "

, die „ Ultramontanen " rc . zur Begeisterung
um ! Da fällt , mir immer jener ehemalige badische
Lyceumsdircktor ein . Ein Schüler versäumt den
Zeichenunterricht , der Direktor fragt ihn , warum ?
Er antwortet : ich habe eigentlich keine Lust dazu .
Der Direktor spricht : Kerl , ich geb dir ein paar
Ohrfeigen , dann wirst du schon Lust kriegen ! —
Nach den hiesigen Blättern soll das Kriegerdenkmal
aus dem allgemeinen Kirchhof dahier (verfertigt von
Mög in Karlsruhe ) am 28 . Sept . Mittags 3 Uhr
in feierlichster Weise enthüllt werden .

Straßburg , 4 . S .- pt . Zwei Straßburger Kauf¬
leute und zwei Eisenbahnbeamte von Straßburg
resp . Avricourt wurden vorigen Sonntag in Lüne -
ville ohne jede Pcovocation von wüthenden Volks¬
massen lebensgefährlich bedroht und verfolgt . Einer
der Kaufleut ? wurde am Auge schwer verletzt . Nur
mit Mühe gelang es französischen Officieren , die
Bedrohten zu retten .

Würzburg , 2 . Sept . Die Feier des Tages von
Sedan Hit sich hwc darauf beschränkt , daß , einem
Beschlüsse des Magistrats zufolge , die öffentlichen
Gebäude beflaggt wurden , lieber die wenig enthu¬
siastische Stimmu rg , welche den heutigen Tag kenn¬
zeichnet, darf man sich nicht wundern , wenn man
bedenkt, daß das Siegesdenkmal , welches in Berlin
eingeweiht wird , auch den Sieg über uns Bayern
Mitbedeutet . Solche verletzende Rücksichtslosigkeit
im Norden ist wenig geeignet , die Begeisterung des
Südens zu erwecken. (Frkf . Ztg .)

Mainz , 3 . Sept . Unsere „ nationale " Sedanfeier
ist nun überstanden , und man kann mit Fug und
Recht sagen , daß noch nie ein Versuch , die allge¬
meine Stimmung zu fälschen , kläglicher ausgefallen
ist . Man kann füglich jedem Einzelnen das Ver¬
gnügen gönnen , semen „ Patriotismus " und seine
„ nationale Befriedigung " auf eine Art zu documen -
tiren , wie es ihm beliebt , — wenn aber , wie in
diesem Falle , der nationale Paroxismus einer Mi¬
norität zu einer gewaltigen Demonstration aufge¬
bauscht werden soll , dann hat man nicht nur das
R -cht — sondern auch die Pflicht das Fiasco zu
constatiren . Und es war ein schrecklicher „ Einbruch .

"

Zwar läuteten die Glocken sehr schön, es fehlte weder
das geschmackvolle Vergnügen der bekannten 101
Kanonenschüsse , noch der unvermeidliche vom Thurm
geblasene Choral und das knatternde Feuerwerk ,

aber das Beflaggen der Häuser, wodurch die Bür¬
gerschaft eine allgemeine Betheiligung zeigen sollte
— war armselig und dürftig ! Me herzbrechend
war die „dringende " Aufforderung abgefaßt , durch
Schmücken der Häuser den Patriotismus der Bürger
von Mainz zu bethätigen , wie schreckhaft die Denun -
ciation Solcher , die nicht flaggen würden , als „ fana¬
tische Feinde des Reichs "

, wie krampfhaft die An¬
strengungen Einzelner , welche durch das Aushängen
von 5 und 6 Fahnen ihren fünf - und sechsfachen
Patriotismus documentirten — Alles umsonst ! In
einigen Straßen war allerdings mäßig geflaggt , in
den meisten aber sah man entweder gar keine, oder
nur vereinzelte roth -weiße oder schwarz -roth goldene
Fahnen wehmüthig im Winde flattern und sich dann ,
verzweifelt ob der grausigen Einsamkeit , um die
eigene Stange wickeln, des Abends harrend , der
ihrem traurigen Dasein ein Ende machen würde . —
Das war die nationale Sedanfeier in Mainz . Was
nun die von der Presse gerügte Beschlußunfähigkeit
des Gemeinderaths betrifft , welcher diese schöne Feier
in Scene setzte , so scheinen sich die Herrn in groß¬
artiger Weise darüber hinwegsetzen zu wollen , ja
man soll der naiven Auffassung Raum geben , daß
einige später in das Piotocoll eingezeichnete Namen
die Sache in Ordnung brächten . Nun sagt aber
§ . 31 der Gemeindeordnung , daß die Beschlüsse des
Gemeinderaths nur dann gültig sind , wrnn '/z der
Mitglieder bei der Benützung anwesend sind . Und
diese zwei Drittel waren eben nicht anwesend . Doch ■
wollen wir darüber nicht weiter rechten . Es ist viel
besser, daß der ungesetzrnäßig gefaßte Beschluß aus¬
geführt wurde ; die Situation ist dadurch ungemein
klar geworden und der Gemeinderath kann sich der
Einsicht nicht mehr verschließen , daß die Majorität
der Bürgerschaft nicht hinter ihm steht . Von der
gemeinderäthlichen Commission ist schließlich noch an¬
zuerkennen , daß sie das Fest recht wohlfeil ' einge¬
richtet hat . Dieser Umstand kann eventuell auch den
19 Mitgliedern des Gemeindecollegiums zu Gute
kommen , wenn allenfalls , was im Bereich der Mög¬
lichkeit liegt , ihr Beschluß nachträglich beanstandet
würde und sie die Kosten aus ihrer eigenen Tasche
bezahlen müßten . (Frkf . Ztg . )

Frankfurt , 3 . Sept . Die Berliner Morgenblät -
ter bringen fast sämmtlich mehr oder weniger begei¬
sterte Festartikel zur Enlhüllungsfeier ; dessenungeach¬
tet scheint die Betheiligung der Berlmer Bevölke¬
rung am Festesjubel nur eine mäßige und die Hal¬
tung derselben eine ziemlich kühle gewesen zu sein .
Sogar die osficiöse „ Reichs Corr .

"
, welche in solchen

Dingen die Schönfärberei nicht verschmäht , kann
nicht umhin , das einzugesllhen . Sie beginnt ihren
Festbericht mit folgendem Stoßseufzer : „ Berlin
feiert heute den 2 . September als den National -
festtag ; wohlverstanden nicht in ' s gesammt , sondern
in seiner Majorität . Die Mehrzahl der Häuser hat
geflaggt , die Minderzahl nicht . Eine große Zahl
der Geschäfte ist geschlossen, wir wagen es nicht
auszusprechen , daß es die Mehrzahl ist. Die Gründe
wollen wir hier nicht untersuchen . Ist es die Folge
der ultramontanen Agitation , ist es ein anderes
Motiv ? Wir wollen es hier nicht entscheiden, wol¬
len es nicht aussprechen ; das aber wollen wir hier
constatiren , daß die katholische Geistlichkeit sich von
der Feier des heutigen Tages vollständig ausge¬
schlossen hat .

" Die „ Reich ? Correspondenz " weiß
sthr gut , daß die „ ulrramontane Agitation " inBer -
lin ohne jeden Einfluß auf die übergroße Mehrzahl
der Bevölkerung ist. Daß „ andere Motive " das
nüchtern ? Berliner Bürgerihum von der Betheili -

gung an dem Festjubel abhielten , deutet der Offi -
ciöse zwar an ; seine Sache ist es aber nicht aus¬
zusprechen , daß die Enttäuschungen , welche dem deut¬
schen Volke zum Lohne für seine Opferwilligkeit
im Jahre 1871 ebensogut bereitet worden sind, wie
im Jahre 1815 eine wahre Festesfreude im deut¬
schen Reiche nicht aufkommen lassen. (Frkf . Z .)

Berlin , 2 . Sept . Das bevorstehende Ausscheiden
des Herrn Miguel aus der Direktion der Disconto -

Gesellschaft wiro auch auf drssen Verwendung im
Staatsdienste gedeutet . Freilich hatte der Herr
Miguel den mittelbaren Staatsdienst und die Bür¬
germeisterei verlassen , um in die Disconto - Gesellschaft
treten zu können , welche Stellung bekanntlich mit
einem sehr hohen Einkommen verbunden ist . Jetzt
muß er, falls er dasselbe aufzibt , eines solchen wohl
nicht mehr oedürfen . Die Absicht, durch das Gesetz
den Beamten die Uebernahme von Gewinn brin¬
genden Geschäften unbedingt zu untersagen , soll üb¬
rigens seitens der Regierung aufgegeben sein, ob¬
schon sich in demReichsbeamtengesktze eine derartige
einschränkende Bestimmung ausdrücklich vorfindet .
Man wird sich erinnern , daß der Abg . Duncker
zur Zeit der Lasker '

schen Enthüllungen mit einem
dahin gehenden Anträge hervor - , aber davon zurück-



getreten war , als die Staatsregierung erklärte , die
Sache selbst in die Hand nehmen zu wollen . Sie
Ihat es denn auch, und der von ihr eingebrachte
Gesetzentwurf fand die Zustimmung des Hauses der
Abgeordneten , kam jedoch im andern Hause gar
nicht mehr vor . (Frkf . Ztg .)

Berlin , 2 . Sept . In Bezug auf die Zeitungs¬
steuer hört die „ Montags Ztg . "

, daß die preußische
Regierung den früheren Standpunkt nicht aufzuzeben
gewillt sei und die Angelegenheit für untrennbar vom
Preßgesetz erklären möchte.

Berlin , 3 . Sept . Der „Spener '
schen Zeitung "

zufolge tritt heute der Gerichtshof für kirchliche An¬
gelegenheiten zum ersten Male zusammen ; derselbe
wird sich zunächst mtt seiner Constituirung und Fest¬
stellung der Geschäftsordnung befassen . Der Ge¬
richtshof hat , dem genannren Blatte zufolge , indeß
bereits heute einen practischen Fall vorgenomm n,
nämlich die Berufung des suspendirten Caplans
% tuii !(fe gegen den Bischof von Paderborn , wel¬
chem die Beschwerde zur Beantwortung mitgetheilt
werden soll .

Benin , 3 . Sept . Der Kronprinz reist heute
Abend 10 Uhr nach Potsdam und von dort zur
Jnsp ction nach Bayern .

Berlin , 4 . Sept . In dem gestern stottg - habten
Ministerrathe wurde , den Morgenblättern zufolge ,
über die Einberufung des Reichs - und Landtages
Beschluß gefaßt . W '.e die „ Spen . Ztg . " erfährt ,
w -rb die Einberufung des jetzigen Reichstages nicht
mehr erfolgen und Reichstags Verhandlungen also
bis zum Herbst künftigen Jahres nicht stattfinden .
Die Einberufung des Landtages dürfte nach der
Auflösung des Abgeordnete ! Hauses , die Vornahme
der Nmwahlcn nicht vor Dec - mber geschehen. —
Fürst Bismarck ist nach Vakzin abgereist .

Berlin , 4 . Sept . Die „ Provincialcorrespondenz "
meldet : Die Anwesenheit des Reichskanzlers und
des Ministerpräsidenten sowie die Rückkehr der Mi¬
nister sei zur Verständigung des Staatsministerivms
über mehrere wichtige Fragen benutzt worden . Von
einer erneuten Einberufung des Reichstages sei Ab¬
stand genommen . Die preußischen Landtagswahlen
würden voraussichtlich Ende October stattfinden , die
Provinciallandtaze größtentherls in der ersten
Halste des Octvdrr eindnuseu werden . Dasselbe
Blatt meldet , die Räumung Verdun ' s werde am
8 . d . M . erfolgen und bestätigt , baß der Kaiser ,
der in den l . tzten Tagen die alte Rüstigkeit und
Frische erprobt habe , morgen mit der Kaiserin zu
dm Einzugsfeierlichkeiten nach Weimar geht . Gegen
den 20 . fei dem Besuche des Königs von Italien
entgegenzusehen , welchem auf die zu erkennen gege¬
bene Absicht, dem Kaiser im Laufe des September
einen Besuch abzuftatten , eine herzliche Einladung
zugegangen sei. Die Zusammenkunft werde eine
erfreuliche , bedeutsame Bestätigung der schon lange
zwischen den beiderseitigen Höfen und Regierungen
geknüpften nahen sreundschaftUchen Beziehungen (sie !)
fein .

AuS Leipzig , 1 . Sept . , berichtet das „ Leipz .
Tgbl . " : „ Wegen Theilnahme an den in jüngster
Zeit hier vorgekommenen bekannten Nachtexcessen
sind innerhalb der Zeit vom 23 . bis 29 . Aug . 274
Personen verhaftet worden , und zwar durch Poli -
Mannschaften 88 , durch Militär 136 , gemeinschaft¬
lich 50 . Davon wurden 147 entlassen , weil ihnen
weder Widersetzlichkeit , noch Theilnahme am Auf
laufe , noch eine sonstige mit Strafe bedrohte Hand
lung nachzuweisen war . Die übrigen 127 Personen
wurden in Haft behalten und zwar wegen Aufruhr
und Diebstahl 6 , wegen Aufruhr 15 , wegen Land
friedenSbruchs 1 , wegen Auflaufs 44 , wegen Unge¬
horsams 60 , wegen Widersetzung 1 . Vcn diesen
sind wiederum 60 Personen der königlichen Staats¬
anwaltschaft , beziehentlich dem königlichlich Gerichts¬
amte im Bezirksgerichte überwiesen , die verbleiben¬
den 58 aber polizeilich bestraft worden .

Ausland .
Bern , 4 . Sept . Ein Aufruf des Centralcomites

der „ lideral -.n " Katholikenvereine in deutscher , fran¬
zösischer und italienischer Sprache fordert die libe¬
ralen Schweizer Katholiken Namens der altkatho¬
lischen Delepirtenverfammlnng vom 31 . August zu
zahlreicher Theilnahme an der Cvnstanzcr Alikatho -
likenversammlung auf . — Der österreichische Kriegs¬
minister , welcher der Zufammenziehunz der erdge-
uössischen Truppen beiwohnt , wurde heute von dem
Bundespräsidenten empfangen .

Paris , 31 . Aug . Die Herren Republikaner , na¬
türlich die „ wahren "

, mögen zwar an sich recht
brave Leute fein, aber sie sollten deßhalb nicht ver¬
langen, daß man sie anders behandle , ihnen Vorrechte
emräume, wie sie sonstige Menschenkinder , die auch

ehrlich und brav sind , nie beanspruchen . Wir sind
jetzt förmlich von den Wagenladungen sittlicher Ent¬
rüstung erdrückt , welche die rothen Blätter deshalb
ausleeren , weil dem Deputirten Rousseau vom Mi¬
nister des Innern untersagt wurde , seinen Wählern
einen Vortrag zu halten . War doch der Gegenstand
desselben so ungemein lehrreich für unsere nach der
Zwangsschule dürstenden Volksbefreier , indem der¬
selbe lautete : „Ueber die Mittel , die Männer des
24 . Mai zu stürzen . " Wie hätte da die politische
Reife des souveränen Volkes gewonnen , wenn man
dasselbe ordentlich gelehrt hätte , wie man Revolu¬
tionen und Staatsstreiche macht ! Die Wähler des
Bürger Rousseau wohnen nämlich in Fimstsrre —
was man sehr wohl mit „ Ende der Welt " verdeut¬
schen kann , — sind also unbedingt noch weit zurück
in Bildung und in der modernen Staotskunst . Und
da verbietet ein Minister , der dazu noch ein Mann
des 24 . Mai ist , das Volk aufzuklären ! Wer jetzt
nicht glaubt , daß das Ministerium furchtbar reactio -
när ist, nun , dem ist nicht zu helfen aus seiner Ver¬
stocktheit. Die Minister sind so reaktionär , ihren
Posten behaupten und gegen unparlameutarische
Angriffe sogar vertheidigen zu wollen . So sind sie
aber auch alle , diese Reactionäre , und deßhatd müs¬
sen sie es sich gefallen lassen , daß man sie von Zeit
zu Zeit durch den Willen des entrüsteten Volkes ,
mittels Revolution und Todtschießen , von denselben
vertreibt . — Die Regierung trifft alle Vorkehrungen ,
um der Verthruerung des Brodes entgeaenzuireten .
Die Flaggenznschlagsteuer und andere Sie Getreide¬
einfuhr hemmende Abgaben sind aufgehoben , wes¬
halb in Marseille allein in zwei Tagen 144 Schiffs¬
ladungen Getreide aus dem Morgenlande ankamen .
Hier in Paris hat dn Sernepräfect die Syndiken
des Bäckergewerbes zu sich beschieden , um sie auf
den Unterschied zwischen den Preisen des Bcod - s
und des Mehles aufmerksam zu machen . Der Er¬
folg davon war ein Fallen der Mehlpreise . Die
Behörde hat die Einrichtung der Böckereikaffe be¬
schlossen, die Napoleon III . einst gegründet , um den
Preis des Brodes nicht über 25 Centimes steigen
zu lassen . — Die Einführung des Reffyeschen brvn -
eenen Fünspfimders ist jetzt beschlossen und der
Gießerei in Tarbes der Auftrag geworden , sofort
eine Batterie dieser Geschütze für jedes der 30 Ar -
tillerieregiment - : in größter Elle herzustellen / Dies
Geschütz trägt 7 1/ a Kilometer , also eine starke deutsche
Meile weit . (Germ . )

Paris , 3 . Sept . Die „ Agence Havas " meldet ,
es verlaute , daß dcr frühere Pair Marquis Har -
court , V tter des Präsidenten Mac Mahon , als
französischer Botschafter in Wien zum Nachfolger
des Marquis Banmville bestimmt sei. — Morgen
dürften 250 Millionen Kriegsentschädigung von
hier nach Deutschland abgehen .

Pari « , 4 . Scpt . Einer osficiellen Note zufolge
sind alle financicllen Dispositionen getroffen , um
am 5 . d . M . die letzte Rate der französischen Kriegs¬
schuld zu zahlen .

Aus Bayonne , 1 . Sept . , wird gemeldet (aus
carlistischer Quelle ) : Tausende von Navarresen be¬
gaben sich am 26 . Alu . nach Estella zum Handkuß
des Königs . Ja einem Tagesbefehl Oilv 's dankt
der König den Navarresen für ihre Topferk -.lt wäh
rer .d des Angnffs auf Eftella und kündigt die Nie¬
derlage der Republ -.kaiec unter Villa Padierna trotz
der aus Zaragoza emgetrcffenen Verstärkung unter
Santa Pan an .

Madrid , 3 . Sept . Die Cortes bcriethen heute
über den Antrag zu der Kttegsartikelvorlage . Ein
Amendement Olaves , welches die Fälle , in denen
auf Todesstrafe zu erkennen wäre , an die Cortes
verwiesen w ssen wollte , wurde mit 88 gegen 82
Stimmen adgelehut , Salmeron will bei Annahme
des fraglichen Antrags zurückireten , in welchem
Falle wahrscheinlich Castetar das CabinetSpräsidium
übernehmen würde .

Aus Cartagena , geht uns , schreibt die Köln . Zei¬
tung , eine Zuschrift mit erheblicher Verspätung za— sie hat aus der Ilokirten Stadt den Umweg
über Algier gemacht — , der ton folgend n , auch
noch auf die jetzige Lage paffenden Auszug entneh¬
men : „ Lader sind die Ansichten , die ich in einem
früheren Schreiben bezüglich des Charakters der
letzten Jnsmrection aussprach , nur zu sehr durch die
letzten Eceigmsse in und um Cartagena bestätigt
worden . Inzwischen werden Sie durch die spanischen
Blätter von der Belagerung Cartagena ' s durch die
Regierungstruppen gehört haben . Es sind Alle ent¬
schlossene und knegsgewohnte Leute (meistens Zoll -
Wächter und Gendarmen , hier die Elitecorps ) , auf
deren Treue die Regierung bauen kann . Martinez
Campus ist ein tüchtiger Führer , allein die Stärke
der Truppen ist ungenügend (kaum 3 bis 4000
Mann ) , die Artillerie schlecht , und bei d ?m beun¬

ruhigenden Fortschreiten der carlistischen Bewegungim Norden und der Nothwendigkeit , noch Streit -
kräfte in Andalusien zu lassen , ist auf die nöthigm
Verstärkungen vor der Hand nicht zu rechnen . Da¬
her ist zu befürchten , daß wir einer langwierigen
Belagerung entgegen sehen , wenn nicht Uneinigkeitdie Rebellen zur Uebergabe bringt , wozu indessen bis
jetzt nur schwache Hoffnung vorhanden ist . Carta¬
gena ist eine der stärksten Festungen Spaniens , von
Wall und Graben umgeben nnd durch fünf hochge¬
legene Forts und zahlreiche Batterien sowie durch
die Kriegsschiffe von der Land - und Secseite äußerst
wirksam vertheidigt . Die Forts und Mauern sindmit Geschützen ziemlich vollständig armirt , und ob-
gleich die Mannschaften ungeübt und ohne tüchtige
Führer sind , so können sie doch den schwachen Streit¬
kräften der Regierung gegenüber auf lange Zeit hm
wirksam Widerstand leisten . Martinez Campos hat
den Mannschaften der rebellischen Regimenter Jberia
und Mendigorria und später auch der Marinein¬
fanterie Amnestie versprochen , wenn sie die Sache
der Insurgenten verlassen , aber nur Wenige sind dis
jetzt zu ihrer Pflicht zurückgekehrt , die Freiwilligen
und die Junta sind zur Vertheidigung entschlossen
und ein Bombardcment der Stadt scheint unvermeid¬
lich . Die Stadt ist mit Lebensmitteln versehen,
schon seit längerer Zeit hat man die Ausfuhr ver¬
boten ; die unnützen Esser sind seit schon 12 Tagen
ausgetrieben , und die Vertherdiger Cartagenas und
ihre Familien , etwa 8000 Köpfe (statt der 34,000
Einwohner , welche die Stadt zählt ) , sind geblieben .
Durch verschiedene Raubzüg - , bei denen die Insur¬
genten natürlich ohne Zahlung alle Lebensmittel und
das Vieh , dessen sie habhaft werden konnten , mit -
schl . pptm , haben sie sich außerdem noch für lange
Zeit verproviantirt . Rar knapp au Geld ist bie
Regierung des Cantons . Sie hat eine dicht bei
Cartagena gelegensEntsilberungsanstalt (Privateigen¬
thum eines madrMr Banquiers ) einfach in Besitz
genommen und die Vorgefundenen Bleidarren einze -
schmolzen, um Silber herauszuziehm ; da aber die
Directoren und die meisten Arbeiter geflohen waren ,
so hat sie bis jetzt nur ungenügende Resultate er¬
zielen und dem Mangel an Geld durch diesen Rand
noch nicht abhelfen können . Dieser Mangel an
baarem G -lde bringt vielleicht die Truppen und
Freiwilligen , die täglich 8 Realen Löhnung erhal¬
ten sollen , zur Empörung , allein bis jetzt ist auch
dies nur eine Hoffnung geblieben . Das Feuer auf
die Belagerer ist Seitens der Insurgenten eröffnet ;
Tag und Nacht donnern die Kanonen von den Wällen
und Forts , dis jetzt haben sie aber bei aller Puiver -
verschwendunq nur die Weingärten und Landhäuser
zerstört , die Cartagena umgeben , den Truppen aber
noch keinerlei Schaden gethan . "

Hopfen .
Nürnberg , 1 . September . Heute war rege Bedarfs¬

frage in 72c und neuer Waare , so dag der Umsatz in elfte¬
rer 20 — 25 B . zum Preise von 40 — 50 f! ., in letzterer ca . 40
Ball , zu 66 — 77 fl . nachweist . Neuer Hopfen meistens aus
Württemberg , Baden und d^r Hallertau unv schon etwas bes¬
ser getrocknet als in der Borwoche , dennoch konnten sie nur
70 , <2 , 75 , die beste Waare nur 77 fl . erreichen . Die Hop .
fenernte wird mit dieser Woche allgemein , und deren Qualität
überall sehr gerühmt ; nur in einem Theil vom Elsaß wurden
in den letzten August .Tagen durch Sturme die Ernteaussichten
ziemlich getrübt , Qualität und Quantität wesentlich geschädigt ,was jedoch im Ganzen und Großen keinen Einfluß haben
wird . (A . H . -Z .)

S a a z , 26 . Aug . Der Anfangs -Einkauf hat berei . s be¬
gonnen ; bezahlt für Kreishopfen ca . fl . 135 , für Bczirkshop -
sen fl , 145 - 150 . In der Stadt ist noch kein Preis gemacht ;
man wäre wohl geneigt , fl . 150 anzulegen , da jedoch die
Producenten zu diesem Preise nicht abgeben wollen , so sind
einzelne Ballen , die bereits gesackt wurden , auf spätern Preis
genommen worden . ( A . H . -Z .)

Ansch au , 27 . Aug . Hute wird theilweise mit Einheim¬
sen der Ernte begonnen . Das Resultat wird eine gute */*
sein . Einige wenige Barkäufe sind von fl . 70 —85 zu melden
und in Grünhopfen zu 60 . (A . H . Z .)

Mannheim , 1 . Sept . (Handelsbericht .) Unser Getreide¬
markt verlief wieder ziemlich fest bei beschrünklem Geschäft .
Daß die heutigen Preise nicht für speculationsfähig gehalten
werden , ist nicht zu verwundern , denn dabei zu gewinnen ist
schwer , Verlust aber bei der kleinsten Reaktion sicher . — Wir no -
tiren : Weizen hiesiger 18 ä, a — 2/ 3 fl . , russischer 17 ' /s — 18 * « fl .,
amerikan . 17 * a— 19 fl ., norddeutscher 18 '

, 2 — 19 fl ., Roggen12 ‘/ 4 — 13 ' /4 fl . , Gerste 12 5/s—13 /2 fl . , Hafer lO '/s - ll '/a fl.
per 100 Kilo netto . (Karlsr . Ztg .)

Briefkasten .
H e r r n S . Es war ein anderer Ort gemeint .
Nach Bade n . Die Blätter aus alten Jahrgängen , wie

Sie ein solches verlangen , existiren nicht mehr , da sie beim
Uebergang des Geschäftes in andere Hände nicht mit über¬
nommen worden sind .

fort* '
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Wahlbesprechung
t>er katholischen Partei , am Montag — Fest Mariä Geburt — den 8 . d . M . ,
Nachmittags */*4 Uhr im Locale des katholischen Bürgervereins zu Bruchsal
( Gasthaus zum Einhorn ) , wozu die Herren Geistlichen und Laien, hauptsächlich
des 40. Wahlbezirks (Amt Bruchsal) , hiermit eingelaoen werden. 3.2 .

An die Wililärvereine des HroMerzoglyums Waden .
Die Versammlung der Vorstände und Abgeordneten badischer

Militärvereine für die Gründung eines Verbandes derselben , findet,
wie schon bekannt gemacht wurde,

Sonntag , den 7 . September , Vormittags 11 Uhr,
zu Karlsruhe m großen Rathhaussawle statt . Für alle nicht zur
Versammlung abgeordneten Mitglieder von Miutärvereinen sind die Tribünen

Baldmöglichste briefliche Anmeldungen der Abordnungen , insbesondere
auch der Zahl der erscheinenden Abgeordneten, beim Schriftführer d s Karls¬
ruher Militärvereins (Adlerstraße 21 , III .) ist sehr erwünscht .

Schon am Samstag Abend hier anwesende Abgeordnete werden ersucht,
sich in der Restauration zu den „ Vier Jahres zeiten " einzufinden , wo Aus¬
schußmilglieder von hier und Mühlburg von 7 Uhr Abends an am Samstag
den 6 . und Sonntag den 7 . d . M . von 9 Uhr Vormittags an versammelt sein
werden.

Die Vorstände der Militiirvercine Karlsruhe und MiihUmrg .

Ein SMimkNt m 8V der feinsten Ächlstilhe
ausgeführt von den

berühmtesten Künstlern
mit Gebet auf derRückscite

IlUr 1 fl . mmss
darunter die meisterhaften Stiche der 12 Fresko - Gemälde lMs dem Dome ZU

Ssteher nach Schraudolph , welche bisher allein hier zu fl . 1 . 12 kr . verkauft wurden .

Für den hochwürdigen Clerus , welcher nebst dem frommen Zwecke auch den guten Ge¬
schmack im Auge hat , dürfte dieses äußerst billige Offerte für diese nahe Festzcit willkommen
fein , uird erbittet directe Bestellungen .

F . Gypen ’s^fimtftttetlftg in München.
Bei Fl . Kupferberg in Mainz ist soeben erschienen und durch die

Literarische Anstalt in Freiburg zu beziehen :

Schleyer, I . M. , Die Liebe in hundert Gestalten.- 8°
. 17V* Bog . Preis : fl . 1 . 21 kr .

Katholische Kalender für 1874.
In der Unterzeichneten erscheinen demnächst und sind durch die Literarische

Anstalt in Freiburg zu beziehen:
Der Hausfreund . Katholischer Kalender für 1874 .

Mit vielen Holzschnitten . Herausgegeben von den k . k . Jesuiten ,
ks. 8 °. Preis mit oder ohne Calendarium : 36 kr.

Sendboten- Kalender des Heyens Zefu für 1374 .
kl. 8°. Mit Illustrationen und Titelbild . Herausgeaeben von k . Hattler ,
8. J . Preis : 18 kr.

Sonntagskalender für Stadt und Land 1874 . Mit vielen
Illustrationen und einer Prämienverloosung . 4°. Preis mit oder ohne
Calendarium ; ohne Märkte oder mit süddeutschem Märkteverzeichniß: 9 kr.

StolK Kalender für Zeit und Ewigkeit 1874 .
Armuth und Geldsachen. Mit Illustrationen. 4°. Preis mit
od - r ohne Calendarium ; ohne Märkte oder mit süddeutschem Märktf -r --
züchmß : 9 kr.

Ausgaben in 8 ". u . 16". von diesem Kalender erscheinen im October.
Freiburg im Breisgau . Herder

'
sche Verlagshandlung .

Kreuzwege
i„ ©tl seinültov , farbcitlirii(k

mit und ohne Rahmen
zu beziehen durch die 8 .1

LiterarischeAnstalt in Freiburg .

ES gewährt einen höchst erfreulichen und erhebenden Eindruck, in einer von Parteizer¬
klüftungen so ganz zerrissenen Zeit , wie die unselige ist, einem ächt dichterischen Erzeug¬
nisse zu begegnen , das über allem widrigen Parteigetriebe so unendlich erhaben dasteht , wie
das vorliegende reichhaltige Dichtwerk, welches die höchste aller Tugenden in staunens -

werther Vielseitigkeit feiert . Jedes edelsühlende Mcnschenherz wird die dargebotcnen Hymnen ,
Lieder , Balladen , Lehrgedichte u . s . w . mit höchster Befriedigung durchlesen.

Was das äußere Gewand der Dichtungen betrifft , so enthalten auch diese Poesien des

rühmlich bekannten Autors einen großen Reichthum von verschiedenen, theilweise neu erfun¬
denen Dichtformen , welche der so mannigfaltigen Verherrlichung der göttlichsten aller

Tugenden nach jeder Richtung hin höchst angemessen erscheinen.

Amtlich genehmigte

Verloosung einer Monstranz.
Unterzeichnetem verfertigte vor einigen Jahren eine Monstranze von 75

Cim . Höhe und 40 Ctm . Breite , mit etwa 400 seingeschliffenen Steinen be¬
setzt , nedft 6 Figuren : Christus als Lehr,r, Mavonua und die 4 Esaugillsten
darstellend. Sechs daran befindliche Hehren sind mit nachgemachten Diamanten
besetzt . Die Monstranz ist in allen Theilen reich in Ornamentik, von reiner
und schöner Arbeit und guter Vergoldung . Dieselbe ist gerichtlich geschätzt zu
650 fl .

Constanz, im Mai 1873 .
R . Hoz, Bijoutier , Fischmarkt Nr . 800.

Der Verfertiger hat der Expedition dieses Blaries 50 Stück Loose ulst ,
zum Verkauf übergeben und sind biefitden nun adoesrtzr . Da Herr Hoz aber
noch 100— 200 Stück Loose unverkauft har , so ersuchte er uns ihm zum Ver¬
kauf von wertere« 50 Lovftn d -. h -lflch zu sein , wozu wir gerne bereit sind .
Etwaige Lredhader wollen sich deßhald gefälligstz an uns wenden .

Karlsruhe, den 1 . August 1873 .
Expedition des Bad. Beobachters.

Wichtige Schrift für
Altkatholiken !

Bei Fr . Pustet in Regensburg
ist erschienen und durch alle Buch¬
handlungen zu beziehen :

„Respice finem .
“

Eine Skizze „altkatholischer " Zu¬
stände in den Niederlanden .

In outes Deutsh übertragen von
3 . X de Kijli ,

Professor am Priesterseminar der Diöcese
Haarlem .

Preis 9 kr. — 3 ngr .
Diese höchst interessante , ganz aus officiellen

Quellen gezogene Schrift sollte Jeder lesen , dem
es darum zu thun ist, die wahre Bedeutung
der erst kurz vom Bischöfe von Haarlem voll¬
zogenen Weihe des ersten deutschen sogenannten
„ altkatholischen" Bischofs kennen zu lernen . Sie
enthält auf ihren 44 Seiten mehr wirkliche Be¬
lehrung über die inneren Zustände und das
wahrscheinliche Ende dieser janseriistischenSccte
als alle die pompösen Borträge der neuen Reise¬
apostel .

Ein noch gut erhalte¬
nes Schlosserhand¬

werkzeug ist billig zu verkaufen Schwa«
nenstraße4 .) im Hinterhaus in Karlsruhe.

Gr. Hoftheater in Karlsruhe.
Sonntag 7 . Aug. Drittes Quartal .

87 . Abonnements- Vorstellung. Die
Hugenotten . Große Oper in fünf
Akten von Meyrrbeer .

8 .4.

„Die Hoffnung,“
Bureau für Stellenvermittlung,

Auskunft & Commissionen .
Ztraßlmrg

Reelle Bedienung .

Tüncher - Gesuch.
2 — 3 tüchtige Tünchergehül-

fen finden bei gutem Lohn dauernde
Beschäftigung (Kirchenarbeit) bei

F . Busch, Tüncher und Maler
in Dur lach.

Dom 1. Mai 1873.
«nfangerrd:

Abgang von Karisrntzr .
Rach Rastatt und Bade « :

1 «*f . @48. 7 ' ö*. 10" . 11*°*. 1" . 2SW
515. 4' °*. 7*°.

Rach Bruchsal und Heidelberg
r °. 9" . 11" *. 1248. l 4S*f . 4" 3».

8 40. 7 ie*. 2 4Wt *

Nach Pforzheim (Mühlacker).
7*». 10. 1 ' °* 1" . 5®. 7" . 11«« .

Bon Pforzheim nach Karlsruhe.
8*®. 6***, 9" . 12" . 1* * 5 ls

o 6»

Nach Mannheim (RheinthalbkhHL
Hauptbahnhof : 6» . 9" . 2. V \

(Mühlburgerthor) : 6" . 9” . 28. 7».
Bo« Mannheim nach Karlsruher

5 60. 10 " . 2 * . 6 " .

Nach Maxau (Hauptbahnhof ) r
Hauptbahnhof : 6. 8». 11 « . 2">.

6. 6.
Mühlburger Thor : 6«. 8” . 11" .

2" . 5 «. 6' .
Die mit * bezeichneten Züge find Schmllzüge .
Die mit *f Schnellzüge befördern auch Per¬

sonen in dritter Classe .

Cours der Staatspapiere . Frankfurt, 4 Seplember .

li
j. ,

§1 ;;i j

Etaatspapicre .
Preußen 41/, °/o Consol. Oblig .

4 ‘/a°/o do.
4°/o do .

Waden 5°/o Obligationen

'ji

4 , ;, °/o do.
4‘/j do .
3 -/-> do . v. 1842

h . Bayern 5"/» Obligationen
h i ' :, 4 -/-> „ (ZinS Ijähr .)

. i 4°/» „ „ Ijähr .
. • 's Württemberg 5°/o Obligationen

4 -/, "/» „
4»/o

Nassau 4 -/, "/>> Obligationen
* k ■' 3 '/° -/» do.
! .■ i Lachsen 53/

'
» do.

Gotha 5% do.
:( !

' Gr . Hessen 5°/» do .
)

\•
43/» do .

Oesterr. 5°/, Silbcrrente Z . 4-/e3/«
4% Papierrente Z . 4 -/«°/»"1 ; vo . do .
b°/° Ung .E . -B . .Nnl . 1868

i) i « utzland b' /° Oblig . v. 1871

b
P

pr . comptant ,
1043/s G
ILO3 4 ®
97 ' 4 P

1033, s
1003/4

96
90
— G

10t 3
, 8 P

97 P
104 - 8 G
l ( t 3/4 b
96 G
96»

, 4

105 -/8
102
1013

, ,
99 -/4
66 -/4
63 -/8

73 -/8
93 -

, ,

P
b
G
P
P
P
b

Rußland 5°/» Obligationen v. 1872
Belgien 4 -/ , 3/„ Obligationen
Schweden 4 -/- "/» Oblig . in Thaler
Schweiz 4 -/- °/» Eidgenoffensch. -Obl . i. Fr .

4 -/, "/» Berner Obligationen
N .-Amerika 6"/» BondS 1882r v. 1862

6> „ I885r v. 1865
5°/o „ 1904c 10/4o 1864

Spanien 3°/o neue Schuld von 1869
Frankreich 5°/o Rente . Fr . zu 28 kr .

do . leere.
Aktien und Prioritäten ..

Badische Bank , 200 Thaler
3> Frankfurter Bank , fl . 500
4°/o Darmfiädter Bankactien , fl. 250
3"/o Oesterr . Nationalbank , fl. 600 6 kr .
5°/« do . Creditactten , fl. 160
Stuttgarter Bank
5°/» Elisabethbahn , fl . 200
5°/o Rudolphsbahn , fl. 200
4°/o Ludwigshasen -Bexdacher-E . fl . 500
4,/s°/o Bayerische Ostbahn , fl . 200
4°/o Hessische Ludwigsbahn , Thlr . 200
5°/o Oeste.r . Staatsbahn , Fr . 500

93 G

P

96 3 4 G
— P
98 '
97ä
99 G
95» 4 b
17°/ . bi
— G
— b

P110*
, .

149 B
4263 b
1024 b
255 G
93 G

229 G
170 -/, P
189 -/. b
118 - /8 b
153 -/8 b
357 G

5°/o Oesterreichische Südbahn -Priorit .
3°,o do . do .
5° o Elisabeth , Coupon i . Silb . I . Em .
5"/» do . do , 2. Smiff .
5°/o BöhmischeWestbahn, 1863, 300fl .
3°/o Oesterr .Staatsb. (1.—8 .Em.)28kr.
5°/o Hessische Ludwigsbahn
5°/o Pfälzische Ludwigsb . (Bexbach.)
6°/» Central Pacific , rückz. 1898
6°/o Pacific Missouri, r. 1888 v. 1868
6°

, « südl. Poe . Miss. r . 1888 v. 1869
An l eh e ns - Lo os e.

Bayerische 4V Prämien -Anleihe
4°;o Bad . Prämien Loose zu 100 Thlr .
Badische 35 - fl. -Loose
Braunschweiger 20 -Thlr . Loose.
Gr . Hessische 50 fl. -Loose

25 -fl.»Loose
Kurhessische 40 - Thaler -Loose
Ansbach- Gunzenhausener ?. fl.-Loose
Oesterr . 250 fl. Loose von 1854

„ 5° ,« 500 do. do. 1860

„ 100 fl.«Loose do. 1864

Schwedische lO-Thaler -Loose

863/4 b
49 8

, 4 P
— G
85 G
84 - 8 b
60°,4 P

102 -/, G
103-/4 P

83 3/4 G
69 b

112 b
110 b :

683 4 P
22 °

, s G
— b
54 -/, P
70 P
14 - 4 G
92 3/4 b
92 '/, P

153 G
- G

innländer lO-Thlk .-Loose I 10;P
eininger 7- fl-Loose > 7 -/4 V

Wechsel - CourS .
Amsterdam k. S .
Augsburg „
Berlin „
Bremen „
Brüflcl „
jjSßltt&UITQ ff
Leipzig .
London „
Mailand „
Paris „
Wien „

98 °/ . P
100 P
104' ,, «
105 -/, P
93 ' , « P

105 -/, P
105 P
118 -/ , b
— b
92- , b

105 -/8 b
lold und Silber .

Pr . Friedrichsd 'or
Pistolen
Holländ . 10-fl.»St .
Ducaten
20-Frankenstücke
Engl. Sovereigns
Ruff . Imperiale »
Dollar » in Bold

fl . 9.
„ 9,
, s.
: »

: *
. 2.

59—fl.10;
40 - 42
52 - 54
31 - 33
21 - 82
47 - 49
40 - 42
24 -/,25 -/»

Druck und Berlaa von L. Schweiß . Adlerftraße Rr . 20 in Karlsruhe .
Ii
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